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Eine internationale

FLUGWOCHE
findet vom 21. bis 29. August 19 48

auf dem Regionalflugplatz «Jura-

in Grenchen statt.

Gross-Flugtage am 21. 22. und
28. 29. August

Internat. Rallye am 21. August

4. Internat. Flugzeugmarkt vom
21. bis 29. August

Internat. Alpenrundflug
am 28. 29. August

Ballon-Start am 29. \ugust
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Die neu projektierte Flugpiste für den Regionalflugplatz Grenchen
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Bauliches

Allgemeine Probleme des baulichen Luftschutzes
(Referat von Ing. B. von Tscharner vor der Eidg. Luftschutzkommission).

Der letzte Weltkrieg hat zur Genüge bewiesen,
dass nur Schutzräume die Bevölkerung vor allzu
schweren Verlusten bewahren können. Die grosse
Frage ist aber, wieviele Schutzräuime und wann
sollen sie erstellt und iwie stark sollen sie
ausgeführt/werden? Das sind /vor allem Zeit-, Material-
und Kostenfragen.

Obschon diese eng 'ineinandergreifen, möchte
ich die \Zeitfrage ganz besonders betonen. Es
scheint selbstverständlich, dass vor jeder
Beschlussfassung über eine Anordnung oder
Empfehlung irgendwelcher Art neben der Kostenfrage
die Möglichkeit der zeitlichen Durchführung
geprüft werde. Trotzdem wird dies meist vernachlässigt

und es ist gar keine Ausnahme von dieser
Regel, dass dies auch der Luftschutzsonderkom-
mission passierte. In ihrem Bericht über den Bau
der behelfsmässigen Schutzräuime schrieb sie: «Bei

Zuspitzung der 'militärischen Lage ordnet der
Bundesrat das Obligatorium an».

Es wird nun aber nicht immer so sein, dass
sich die Lage so schrittweise zuspitzt, wie das von
1933—1939 der 'Fall war. Im Jahre 1936 wurden
unsere «Technischen Richtlinien für den baulichen
Luftschutz» veröffentlicht und im März 1937 die
gesetzlichen Grundlagen für Subventionszusicherungen

geschaffen. Trotzdem verfügten wir bei
Kriegsausbruch (die 'Kommandoposten der
Luftschutztruppe und einige Sanitätshilfestellen
ausgenommen) nur über eine verschwindend kleine
Anzahl vonSchutzräumen. Die Bevölkerung — und
diese muss in erster Linie geschützt weiden —
wäre praktisch schutzlos den Luftangriffen ausgesetzt

gewesen. Es ist ein schwacher Trost, dass

auch Deutschland und England nichts getan hatten.

Deutschland konnte dann noch einen Teil des

Versäumten nachholen, weil die schweren
Angriffe der Alliierten erst in den letzten Kriegs-
jahren einsetzten.

Im Juni 1943 — also mehr als dreieinhalb Jahre
nach Kriegsbeginn —waren dn unsern grössten
Städten für folgende Bevölkerungsteile Schutz-
räume vorhanden: Bern 53 %, Zürich 43 %, Basel
30 %, Genf 15 %, Lausanne 5 %.

¦Bei einem durchschnittlichen Fassungsvermögen

von 17 Personen fanden im Jahre 1943 in den
22 000 Schutzräumen ca. 375 000 Personen Schutz,
bei "Kriegsende in 32 000 Schultzräumen ungefähr
550 000, maximum 650 000. Es hätte also 'darin
ungefähr ein Achtel der Gesamtbevölkerung oder ein
Viertel der Bevölkerung der luftschutzpflicbtigen
Gemeinden untergebracht werden können.

Wie langsam sich der Schutzraumbau in der
Schweiz gestaltete, ist aus dem Beispiel der Stadt
Zürich ersichtlich.

.Für den Bau der behelfsmässigen Schutzräume
der Schweiz wurden etwa Fr. 67 000 000.—

ausgegeben und annähernd 110 000 m3 Holz verwendet
(pro geschützte Person ca. 0,2 ms). Wir dürfen
annehmen, dass ungefähr die Hälfte der Baukosten in
Löhnen bezahlt wurde; das ergibt rund 1,5

Millionen Aiibeitstage. Aus diesen Zahlen allein schon
ist ersichtlich, iwas im berühmten letzten Moment
zu erreichen wäre. Es ist auch selbstverständlich,
dass unsere Behörden aus politischen Gründen «die

Zuspitzung der militärpolitischen Lage» erst sehr

spät bekannt geben dürfen.
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